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Achtung
Kontrolle

Die Hammer Polizei kündigt
für den heutigen Montag Ge-
schwindigkeitskontrollen auf
folgenden Straßen an:

� Radbodstraße
Die Stadt Hamm platziert
ihre Messgeräte heute hier:

� An der Windmühle
� Soester Straße

Stadt Hamm und Polizei wei-
sen darauf hin, dass auch auf
weiteren Straßen mit Kon-
trollen gerechnet werden
muss.

Vor 10 Jahren

Titelseite: Der Tod des Zentral-
ratspräsidenten der Juden in
Deutschland, Paul Spiegel, hat in
Staat und Gesellschaft tiefe Trau-
er ausgelöst. Politiker und Religi-
onsgemeinschaften würdigten
Spiegels Kampf gegen Antisemi-
tismus, Rechtsextremismus und
für Zivilcourage.

Hamm: In einer Bauzeit von nur
neun Monaten entstand an der
Hafenstraße auf rund 150 000
Quadratmetern ein Getränke-Lo-
gistikzentrum in einer neuen Di-
mension. Mit einer Mega-Party
für mehr als 3200 geladene Gäs-
te wurde der Trinkgut-Standort
offiziell eingeweiht. 400 Arbeits-
plätze sind in Hamm entstanden,
wo das Unternehmen rund 30
Millionen Euro investierte.

Vor 25 Jahren

Titelseite: Der vor allem als Treib-
mittel in Sprays bekanntgewor-
dene Ozonkiller Fluorchlorkoh-
lenwasserstoff (FCKW) muss bis
1995 endgültig vom Markt. Das
Bundeskabinett billigte die Ver-
botsverordnung am Dienstag ab-
schließend, nachdem der Bun-
desrat noch einige Änderungen
gewünscht hatte.

Hamm: Als eine der ersten NRW-
Verwaltungsstellen hat unmittel-
bar nach Ablauf der Friedens-
pflicht vor dem „Tag der Arbeit“
auch die IG Metall in Hamm mit
Warnstreiks auf die bislang er-
gebnislosen Tarifverhandlungen
reagiert. In der Lippestadt wur-
den zunächst ganz bewusst aus-
schließlich „Frauenbetriebe“
(also Firmen mit großem Frauen-
anteil in den niedrigen Lohngrup-
pen) bestreikt.

Vor 100 Jahren

Hamm: Falsche Zweimarkdar-
lehnskassenscheine befinden
sich seit einiger Zeit im Umlauf.
Der Polizei gelang es nunmehr,
den Anfertiger dieser Scheine in
Person des bei der Gesellschaft
für Teeverwertung in Bladenhorst
beschäftigten Maschinisten An-
ton Maraun, wohnhaft in Cas-
trop, zu ermitteln und festzuneh-
men.

Blick ins
WA-Archiv

Sitzung
Umweltausschuss
HAMM � Zu einem Ortster-
min im Pilsholz trifft sich der
Umweltausschuss am Diens-
tag, 3. Mai, um 13.45 Uhr.
Dort geht es um Verkehrssi-
cherungs- und Durchfors-
tungsmaßnahmen. Treff-
punkt ist am Parkplatz Dr.-
Loeb-Caldenhof-Straße/Rott-
wiese. Ab 16 Uhr findet die
Sitzung des Ausschusses im
Saal 201 im Rathaus statt.

„Nicht in jedem ein
Problem sehen“

Arbeitnehmerempfang aus Schloss Oberwerries
HAMM � Thomas Hunsteger-
Petermann hat am Vorabend
vor dem 1. Mai wieder zum
Arbeitnehmerempfang ins
Schloss Oberwerries eingela-
den. Seine Rede stellte er un-
ter das Gewerkschaftermotto
„Zeit für mehr Solidarität“.

Dabei blickte er auf das ver-
gangene Jahr zurück, dass
von den Themen Asylbewer-
ber und Flüchtlinge be-
stimmt war. „Bei allen Rand-
erscheinungen, die es dabei
gegeben hat, hat unsere städ-
tische Gesellschaft eine gro-
ße Solidarität bewiesen“, sag-
te Hunsteger-Petermann. So
habe ehrenamtliches Engage-
ment vieler Bürger dazu bei-
getragen, „dass in der prakti-
schen Auswirkung unsere Ge-
sellschaft viel solidarischer
ist, als wir uns das selber
manchmal vorstellen“, so der
Rathaus-Chef.

Auch das Thema Generatio-
nengerechtigkeit spielte in
der Rede eine Rolle: „Wir ha-
ben in unserer Stadt unge-
fähr 1500 Kinder in einem
Jahrgang. Das ist etwa ein
Drittel dessen, was wir an
Kindern hatten, als ich noch
in die Volksschule gegangen
bin.“ Zur Zahl der Kinder
zählt auch der Nachwuchs
der Flüchtlinge. Deshalb lä-
gen in der Solidarität auch
Chancen. „Wir brauchen die-
jenigen, die zu uns kommen.
Wir dürfen uns nicht ab-
schotten und nicht so tun, als
wäre das, was von außen auf
uns zukommt, eine Gefahr“,
so Hunsteger-Petermann.

Dennoch aber benötige das
Land endlich ein vernünfti-
ges Einwanderungsgesetz,
damit die Einwanderung
nicht völlig planlos erfolge.
„Das mit der Solidarität wird
nur klappen, wenn wir Ängs-
te abbauen und nicht in je-
dem, der da kommt, erst ein-
mal ein Problem sehen“, un-
terstrich der Oberbürger-
meister, der in der Folge eine
klare Position zu den aktuel-
len Bewegungen in der Poli-
tiklandschaft bezog.

„Es kann doch nicht wahr
sein, dass in diesem Land Leu-
te rumlaufen, die die Natio-
nalstaatlichkeit der 30er Jah-
re wieder errichten wollen.
Wer die Grenzzäune dicht
machen will, sollte sich im
Klaren sein, dass diejenigen,
die am meisten darunter lei-
den, die Bundesrepublik
Deutschland und die Arbeit-
nehmer sein werden“, so der
Oberbürgermeister weiter.
Auch die Rente ließ Hunste-
ger-Petermann nicht außer
Acht: „Dass jemand 45 oder
50 Jahre arbeitet, und dann
nur ein Schlappen über der
Sozialhilfe ist – das ist kein
Zustand. So etwas braucht
diese Nation nicht.“

Egal wie viele Menschen zu
Veranstaltungen wie dem Ar-
beiternehmerempfang oder
dem 1. Mai erscheinen wür-
den – entscheidend sei dass
die Botschaft, dass Solidarität
nicht von selbst lebt und wei-
tergegeben werden müsse,
hänge davon doch der gesell-
schaftliche Frieden ab. � chv

Das Angebot stimmte, das Wetter am Samstag nicht: Ohne Regenschirm lief nichts beim Gartenmarkt im Maxipark. � Foto: Mroß

„Wein predigen, Wasser verteilen“
Grüne ärgern sich über heimische Bundestagsabgeordnete

HAMM � „Ich kann nicht
nachvollziehen, warum die
beiden heimischen Bundes-
tagsabgeordneten von CDU
und SPD, Jörrißen und
Thews, nicht für ein Fracking
Verbot im Bundestag ge-
stimmt haben“, äußert sich
Grünen-Ratsherr Karsten
Weymann.

Schließlich betonten CDU
und SPD in Hamm gebets-
mühlenartig, dass sie gegen
Fracking seien. Warum dann

gerade die Bundestagsabge-
ordnete Jörrißen die schließ-
lich aus Hamm kommt, ge-
gen ein Verbot stimmt, sei für
die Grünen in Hamm völlig
unverständlich.

„Hier hätte ich mir sowohl
von der CDU als aber auch
von dem SPD-Bundestagsab-
geordneten mehr Rückgrat
gewünscht“, so Weymann. Es
könne nicht sein, dass SPD
und CDU hier vor Ort Wein
predigen und in Berlin die

heimischen Bundestagsabge-
ordneten Wasser verteilen. Es
gebe nach Meinung der Grü-
nen kein nachvollziehbares
Argument, Fracking nicht zu
verbieten. „Jörrißen und ihr
SPD-Kollege haben anschei-
nend gar kein Interesse an
Ökologie und insbesondere
am Schutz des Grundwassers.
Beide scheinen sich nicht mit
der Problematik auseinander-
gesetzt zu haben“, sagt Wey-
mann. � WA

Schicksal selbst in der Hand
130 Interessierte informieren sich über Herzerkrankungen bei Frauen

HAMM � „Auf Brustkrebs rea-
gieren Frauen sehr sensibel,
aber kaum eine denkt an
Herzerkrankungen“, so Petra
Henke-Möller vom Zonta-
Club Hamm/Unna. Um das zu
ändern und Frauen für das
Thema Herzerkrankungen zu
sensibilisieren, veranstaltete
der Club am Freitagnachmit-
tag einen Infotag unter dem
Motto „Starke Frauen – Star-
ke Herzen“ in der Mitgliede-
roase der Volksbank Hamm.

„Hinter ‚Starke Frauen‘
würde ich ein Ausrufezei-
chen setzen. Bei ‚Starke Her-
zen‘ bin ich mir zumindest
bei mir selber nicht ganz si-
cher“, gestand Gunhild Wie-
ring, Präsidentin des Zonta-
Clubs Hamm/Unna, bei der
Eröffnung der Veranstaltung,
an der 130 Gäste teilnahmen.
Sie zeigte sich aber sicher,
dass am Ende des Tages auch
hinter dem zweiten Teil des
Mottos ein Ausrufezeichen
gesetzt werden kann: „Dann
wissen wir, wie wir am bes-
ten auf unser Herz achten.“

Unterstützt wurde der Club
dabei von Referenten, die auf-
schlussreiche Beiträge zur
Materie „Herzerkrankungen“
lieferten. So referierte Prof.
Dr. Klaus Pethig, Chefarzt der
Kardiologie im St. Marienhos-
pital, zum Thema „Frauen-
herzen schlagen anders“.
Auch wenn das im ersten Mo-
ment nicht stimme, Frauen-
herzen schlagen genauso oft

wie Männerherzen, gebe es
diverse Unterschiede. So sei-
en beispielsweise die Sympto-
me eines Herzinfarktes bei
Frauen anders. „Frauen kla-
gen häufig über Rücken-
schmerzen.“ Dies habe zur
Folge, dass zunächst nach an-
deren Ursachen gesucht und
der eigentliche Grund, der
Herzinfarkt, erst später be-
handelt werden könne.

Ein weiterer Vortrag folgte
durch Dr. Young Hee Lee-Bar-
key, Oberärztin im Herz- und
Diabetiszentrum NRW in Bad
Oeynhausen, die über das
Thema „Herzerkrankungen
bei Frauen“ referierte. Inte-
ressante Aspekte aus der Kar-
diopsychologie lieferte Dr.
Katharina Tigges-Limmer.

An Informationsständen,
die von der Deutschen Herz-
stiftung, der AOK, Hammer
Apotheken und dem Fitness-

studio Mrs. Sporty betrieben
wurden, erhielten die Gäste
allgemeine Informationen
zum Thema Gesundheit.

Vor allem Frauen würden
dazu neigen, bis an ihre Be-
lastungsgrenzen zu gehen
und die ersten Warnsignale
des Körpers nicht nur zu un-
terschätzen, sondern auch zu
ignorieren. Einige Herzer-
krankungen hätten daher
auch psychische Ursachen.
„Die Gesundheit des Herzens
ist ein Schicksal, das wir sel-
ber in der Hand haben“, stell-
te Henke-Möller klar. Und
dies müsse sich im Bewusst-
sein der Gesellschaft veran-
kern. „Informieren, vorbeu-
gen, gesund bleiben!“ Das sei
die Intention, die hinter die-
ser Veranstaltung stecke, die
der Zonta-Club Hamm/Unna
in Zukunft alle zwei Jahre
etablieren möchte. � cd

Manfred Korte (Zweiter von rechts) begrüßte die Dozenten in der
Mitgliederoase der Volksbank. � Foto: Rother

Blühende Vielseitigkeit
14 500 Besucher kommen zum Gartenmarkt in den Maxipark

Hamm � „Blumen sind das Lä-
cheln der Erde“ – das hat Philo-
soph Ralph Waldo Emerson
schon vor rund 160 Jahren be-
merkt. Am Wochenende zeigten
beim Gartenmarkt im Maxipark
zahllose Frühblüher ihre Farben-
tracht. Allerdings sorgte Regen
am ersten der zwei Veranstal-
tungstage dafür, dass zusätzli-
ches Gießen nicht nötig war.
Trotzdem strömten insgesamt
14500 Besucher auf die Anlage
– allein am Sonntag waren es
fast 12000.

„Wir sind hier schon seit dem
ersten Mal dabei, aber an ei-
nen solchen Regen kann ich
mich nicht erinnern“, so An-
dreas Plattfaut von der gleich-

namigen Gärtnerei in Süddin-
ker. Insgesamt fünf Stunden
lang baute der Chef des
Selbsterzeugerbetriebs die
Pflanzen am 30 Meter langen
Stand auf – danach war ein
Kleiderwechsel angesagt, sei
das ganze Team des Familien-
betriebs hinterher doch „nass
bis auf die Haut gewesen“.

Bei der Auswahl hatte sich
Plattfaut auf Beet- und Kübel-
pflanzen spezialisiert – alle
aus eigener Produktion.
„Vom Saatkorn bis zur ferti-
gen Pflanze – inklusive mehr-
maligem Umtopfen“, wie er
den Entstehungsprozess be-
schrieb, der seiner Meinung
nach einen entscheidenden
Vorteil bietet. „So können wir

die Qualität der Pflanzen
selbst bestimmen“, sagt er
und zieht damit eine Grenze
zu den Massenprodukten aus
dem Baumarkt. Besonders ge-
fragt waren Frühlingsblüher
wie der Sunsatia-Elfenspiegel
und die blütenreiche Hybride
Senetti.

Seine Premiere im Maxi-
park feierte Ferdinand Bü-
sching, der nach Kunden-
wunsch in Handarbeit gefer-
tigte Strandkörbe präsentier-
te. Vor zwei Wochen hatte
der Verkäufer die in Fried-
richstadt produzierten Sitz-
möglichkeiten mit Urlaubs-
feeling bereits bei der Land-
partie auf Gut Kump gezeigt.
Beim Regen am ersten Tag ge-

staltete sich eine Vorführung
der Komfortverstellung der
Standkörbe jedoch schwierig
– waren diese doch zum
Schutz vor dem Niederschlag
meistens mit Schutzhüllen
versehen. „Dafür haben die
Besucher dann gefragt, ob ich
auch die Schutzhüllen ver-
kaufe“, erklärte Büsching mit
einem Lächeln.

Überrascht von der großen
Auswahl an den rund 80 Stän-
den war Besucherin Erika
Grievert. „Das ist wirklich
enorm. Von Terrassenmöbeln
über Blockhäuser, Kleidung
oder Lebensmitteln – so viel
Vielseitigkeit hätte ich bei ei-
ner Gartenausstellung nicht
erwartet“. � chv
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